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(57) Hauptanspruch: Lenkwellenbefestigungsstruktur
(100, 100A, 100B, 100C), die im vorderen Teil eines Fahr-
zeugs angeordnet ist und in der eine Lenkwelle (104) an
einem Lenkungshalteelement (102) befestigt ist, welches
sich in einer Fahrzeugquerrichtung erstreckt, wobei beide
Enden des Lenkungshalteelements (102) an Seitenwan-
den einer Fahrzeugkarosserie befestigt sind, wobei die
Lenkwellenbefestigungsstruktur (100, 100A, 100B, 100C)
umfasst:

eine Halterung (110) mit einem vorderen Aufhangungsab-
schnitt (124), an dem die Lenkwelle (104) aufgehangt ist,
an einer Fahrzeugvorderseite bezogen auf das Lenkungs-
halteelement (102); und

eine erste Abstutzung (112), die die Halterung (110) und
einen Armaturentrager (106) verbindet,

wobei die Halterung (110) ein Paar gegeniiberliegende
Wande (128, 130) umfasst,

wobei die erste Abstltzung (112) ein Paar gegeniberlie-
gende Befestigungswéande (134 und 136) aufweist,

wobei die Halterung (110) und die erste Abstiitzung (112)
an einem ersten Befestigungsabschnitt (118) aneinander
befestigt sind, und wobei in dem ersten Befestigungsab-
schnitt (118) das Paar Befestigungswéande (134 und 136)
das Paar gegenuberliegender Wande (128, 130), bezogen
auf den vorderen Aufhangungsabschnitt (124), zur Fahr-
zeugvorderseite hin zwischen sich aufnimmt und befestigt,
wobei die Halterung (110) einen hinteren Aufhangungsab-
schnitt (126) aufweist, an dem die Lenkwelle (104) an einer
Fahrzeugriickseite bezogen auf das Lenkungshalteele-
ment (102) aufgehangt ist,

wobei der Armaturentrager (106) und die erste Abstltzung
(112) an einem zweiten Befestigungsabschnitt (122) anei-

nander befestigt sind,

wobei der erste Befestigungsabschnitt (118) in einer Fahr-
zeuglangsrichtung in einer mittigen Position zwischen dem
zweiten Befestigungsabschnitt (122) und dem hinteren
Aufhangungsabschnitt (126) angeordnet ist,

wobei die Lenkwellenbefestigungsstruktur (100, 100A,
100B, 100C) eine zweite Abstiitzung (144) umfasst, die
den zweiten Befestigungsabschnitt (122) und den hinteren
Aufhangungsabschnitt (126) verbindet, und

wobei ein Mittelpunkt (146) der zweiten Abstiitzung (144)
mit dem ersten Befestigungsabschnitt (118) verbunden ist.
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Beschreibung
TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Lenk-
wellenbefestigungsstruktur, die im vorderen Teil
eines Fahrzeugs angeordnet ist und in der eine Lenk-
welle an einem Lenkungshalteelement befestigt ist,
welches sich in einer Fahrzeugquerrichtung
erstreckt, wobei beide Enden des Lenkungshalteele-
ments an Seitenwanden einer Fahrzeugkarosserie
befestigt sind.

TECHNISCHER HINTERGRUND

[0002] Zur Senkung des Kraftstoffverbrauchs wird
seit einiger Zeit eine Verringerung des Gewichts
von Fahrzeugkarosseriekomponenten, etwa bei
Automobilen, gefordert. Wenn jedoch bei einer Ver-
ringerung des Gewichts der Komponenten die Stei-
figkeit abnimmt, verspurt der Fahrer im Fahrbetrieb
einen Mangel an Komfort.

[0003] Beispielsweise ist ein Lenkungshalteelement
eine Komponente, die im vorderen Teil eines Fahr-
zeugs angeordnet ist und sich in einer Fahrzeug-
querrichtung erstreckt, wobei beide Enden des Lenk-
ungshalteelements an  Seitenwanden  einer
Fahrzeugkarosserie befestigt sind, etwa den Armatu-
rentrager-Seitenblechen. Das Lenkungshalteele-
ment halt verschiedene Komponenten, beispiels-
weise eine Lenkwelle. Die Lenkwelle ist eine
Komponente, die eine Drehbeanspruchung des
Lenkungshalteelements verursachen kann, wenn
der Fahrer das Lenkrad betatigt. Wenn es im Lenk-
ungshalteelement zu einer Drehbeanspruchung
kommt, gibt es Falle, in denen der Fahrer (iberma-
RBige, von einer Stralenoberflache iber das Lenkrad
Ubertragene Vibrationen wahrnimmt oder beim Beta-
tigen des Lenkrads einen Mangel an Komfort ver-
spurt. Aus diesem Grund besteht im Hinblick auf
eine Befestigungsstruktur zum Befestigen der Lenk-
welle an dem Lenkungshalteelement eine Anforde-
rung, die Steifigkeit derart sicherzustellen, dass der
Fahrer im Fahrbetrieb nicht einen Mangel an Komfort
verspurt, und gleichzeitig eine Gewichtsverringerung
zu erzielen.

[0004] Patentdokument 1 beschreibt eine Befesti-
gungsstruktur, bei der eine Lenkwelle mittels einer
Halterung an dem Lenkungshalteelement befestigt
ist und die Lenkwelle direkt an einer Abstutzung
befestigt ist, die von einer Fahrzeugkarosserie
absteht.

[0005] FR 2 883 245 A1 offenbart eine Vorrichtung
zum Verbinden einer Lenksaulenhalterung mit einem
Quertrager im unteren Bereich eines Kraftfahrzeugs.
Die Vorrichtung hat gebogene Stabe, die sich unter
der Wirkung eines Frontalaufpralls in zwei verschie-
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denen Richtungen senkrecht zur Langsrichtung des
Fahrzeugs verformen.

VORBEKANNTE TECHNISCHE DOKUMENTE
PATENTDOKUMENTE
[0006] [Patentdokument 1] JP 2014-129070
UBERBLICK UBER DIE ERFINDUNG
VON DER ERFINDUNG ZU LOSENDE AUFGABEN

[0007] Bei der Befestigungsstruktur in Patentdoku-
ment 1 wird eine Drehbeanspruchung, die durch
eine Last oder eine Vibration (z. B. Schwingen) der
Lenkwelle verursacht wird, direkt durch die Abstut-
zung gehalten, jedoch ist die Aufnahmerichtung der
Drehbeanspruchung nicht festgelegt. Entsprechend
kann mit dieser Befestigungsstruktur eine zuverlas-
sige Befestigung, die die Drehbelastung ausreichend
unterdrickt, nicht erzielt werden, und das Vibrations-
verhalten und die Dauervibrationsfestigkeit sind
schwer zu verbessern.

[0008] Angesichts des vorgenannten Problems ist
es eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine
Lenkwellenbefestigungsstruktur bereitzustellen, mit
der die Steifigkeit der Befestigungsstruktur an sich
erhoht werden kann, um das Vibrationsverhalten
und die Dauervibrationsfestigkeit zu verbessern.

MITTEL ZUM LOSEN DER AUFGABE

[0009] Zur Lésung des vorgenannten Problems liegt
ein Merkmal einer reprasentativen Ausgestaltung
einer Lenkwellenbefestigungsstruktur gemafl der
vorliegenden Erfindung in einer Lenkwellenbefesti-
gungsstruktur, die im vorderen Teil eines Fahrzeugs
angeordnet ist und in der eine Lenkwelle an einem
Lenkungshalteelement befestigt ist, welches sich in
einer Fahrzeugquerrichtung erstreckt, wobei beide
Enden des Lenkungshalteelements an Seitenwan-
den einer Fahrzeugkarosserie befestigt sind, wobei
die Lenkwellenbefestigungsstruktur umfasst: eine
Halterung mit einem vorderen Aufhangungsab-
schnitt, an dem die Lenkwelle aufgehangt ist, an
einer Fahrzeugvorderseite bezogen auf das Lenk-
ungshalteelement; und eine erste Abstltzung, die
die Halterung und einen Armaturentrager verbindet,
wobei die Halterung ein Paar gegeniiberliegende
Wande umfasst, wobei die erste Abstutzung ein
Paar gegeniberliegende Befestigungswande auf-
weist und wobei die Halterung und die erste Abstiit-
zung an einem ersten Befestigungsabschnitt anei-
nander befestigt sind, und wobei in dem ersten
Befestigungsabschnitt das Paar Befestigungswande
das Paar gegenlberliegender Wande, bezogen auf
den vorderen Aufhangungsabschnitt, zur Fahrzeug-
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vorderseite hin zwischen sich aufnimmt und befes-
tigt.

[0010] Hier ist die Lenkwelle an der Halterung auf-
gehangt. Daher nimmt die Halterung Drehbelastun-
gen auf, die durch eine Last oder eine Vibration (z.
B. Schwingen) der Lenkwelle verursacht werden. In
der obigen Ausgestaltung sind die Halterung und der
Armaturentrager jedoch durch die erste Abstlitzung
verbunden, daher wird die vorgenannte Drehbelas-
tung auf den Armaturentrager abgeleitet und unter-
drickt. Dariber hinaus wird am ersten Befestigungs-
abschnitt, an dem die Halterung und die erste
Abstitzung aneinander befestigt sind, durch das
Paar Befestigungswande der ersten Abstlitzung, die
einander gegenuberliegen, das Paar gegentiberlieg-
ender Wande der Halterung von beiden Seiten
befestigt und gehalten. Daher wird die auf die Halte-
rung einwirkende Drehbelastung durch die erste
Abstutzung wirksamer unterdriickt. In dieser Ausge-
staltung wird die Steifigkeit der Lenkwellenbefesti-
gungsstruktur an sich erhéht, und das Vibrationsver-
halten und die Dauervibrationsfestigkeit kdnnen
verbessert werden.

[0011] Esistvorzuziehen, dass die erste Abstiitzung
ferner eine Zwischenwand aufweist, die das Paar
Befestigungswande verbindet, wobei im ersten
Befestigungsabschnitt die Zwischenwand zusam-
men mit dem Paar Befestigungswande die Halterung
umgibt und an der Halterung befestigt ist. In dieser
Ausgestaltung ist die erste Abstltzung in wenigstens
drei Wanden ausgebildet, die das Paar Befesti-
gungswande und die Zwischenwand umfassen.
Dementsprechend wird die Steifigkeit erhéht. Weiter-
hin kann die erste Abstitzung die Halterung umge-
ben und die Halterung aus drei Richtungen befesti-
gen. Entsprechend wird in der obigen Ausgestaltung,
wenn eine Last in senkrechter Richtung oder in Rich-
tung von links nach rechts auf die Lenkwelle einwirkt,
diese Last von den drei Wanden der ersten Abstlit-
zung aufgenommen. Falls eine Last in Drehrichtung
einwirkt, kann die Last von zwei Wanden aufgenom-
men werden, die einen Eckteil Gberspannen, welcher
durch das Paar Befestigungswande und die Zwi-
schenwand der ersten Abstlitzung gebildet wird. Ent-
sprechend kann die erste Abstlitzung die Halterung
befestigen, wahrend sie die auf die Lenkwelle einwir-
kende Last ausgleichend aufnimmt. Daher kann die
Steifigkeit der Lenkwellenbefestigungsstruktur an
sich erhoéht werden.

[0012] Die Halterung weist einen hinteren Aufhan-
gungsabschnitt auf, an dem die Lenkwelle an einer
Fahrzeugriickseite bezogen auf das Lenkungshalte-
element aufgehangt ist, wobei der Armaturentrager
und die erste Abstiitzung an einem zweiten Befesti-
gungsabschnitt aneinander befestigt sind und wobei
der erste Befestigungsabschnitt in einer Fahrzeug-
l&ngsrichtung in einer mittigen Position zwischen
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dem zweiten Befestigungsabschnitt und dem hint-
eren Aufhangungsabschnitt angeordnet ist. Hier
stellte in Bezug auf Vibrationen der Lenkwelle die
mittige Position zwischen dem hinteren Aufhan-
gungsabschnitt der Halterung und dem zweiten
Befestigungsabschnitt, an dem die erste Abstltzung
und der Armaturentrager aneinander befestigt sind,
Ublicherweise eine Schwingungsbauchposition dar,
an der die Vibration am starksten wird. In der obigen
Ausgestaltung ist der erste Befestigungsabschnitt in
der mittigen Position zwischen dem zweiten Befesti-
gungsabschnitt und dem hinteren Aufhangungsab-
schnitt angeordnet, und diese Position ist als Vibra-
tionsknoten ausgestaltet. Entsprechend kdnnen
Vibrationen starker unterdriickt werden.

[0013] Die Lenkwellenbefestigungsstruktur umfasst
ferner eine zweite Abstltzung, die den zweiten
Befestigungsabschnitt und den hinteren Aufhan-
gungsabschnitt verbindet, wobei ein Mittelpunkt der
zweiten Abstltzung mit dem ersten Befestigungsab-
schnitt verbunden ist. Hier dient in der Lenkwellenbe-
festigungsstruktur das Dreieck, das durch Verbinden
des ersten Befestigungsabschnitts, des zweiten
Befestigungsabschnitts und des hinteren Aufhan-
gungsabschnitts entsteht, als Weg, lber den eine
Last auf der Lenkwelle ubertragen wird. Mit der obi-
gen Ausgestaltung wird, da der Mittelpunkt der zwei-
ten Abstltzung und der erste Befestigungsabschnitt
miteinander verbunden sind, das als Lastlbertra-
gungsweg dienende Dreieck in zwei Dreiecke weiter
unterteilt, und mehrere Ubertragungswege werden
ausgebildet. Daher wird die Last auf der Lenkwelle
Uber die mehreren Ubertragungswege abgeleitet,
die durch die Halterung, die erste Abstitzung und
die zweite Abstlitzung gebildet werden. Entspre-
chend koénnen Vibrationen der Lenkwelle ausrei-
chend unterdrickt werden, und die Steifigkeit der
Lenkwellenbefestigungsstruktur an sich kann erhéht
werden.

EFFEKT DER ERFINDUNG

[0014] Gemall der vorliegenden Erfindung ist es
moglich eine Lenkwellenbefestigungsstruktur bereit-
zustellen, mit der die Steifigkeit der Befestigungs-
struktur an sich erhéht werden kann, um das Vibra-
tionsverhalten und die Dauervibrationsfestigkeit zu
verbessern.

Figurenliste

Fig. 1 ist ein Diagramm einer Lenkwellenbefes-
tigungsstruktur gemaR einer ersten Ausflih-
rungsform der vorliegenden Erfindung.

Fig. 2 zeigt Elemente der Lenkwellenbefesti-
gungsstruktur von Fig. 1.

Fig. 3 zeigt die Lenkwellenbefestigungsstruktur
in Fig. 1 bei Betrachtung entlang einem Pfeil A.
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Fig. 4 ist ein Diagramm einer Lenkwellenbefes-
tigungsstruktur gemafR einer zweiten Ausfuh-
rungsform der vorliegenden Erfindung.

Fig. 5 zeigt Modifikationen der Lenkwellenbe-
festigungsstruktur 100 von Fig. 3.

AUSFUHRUNGSFORMEN DER ERFINDUNG

[0015] Bevorzugte Ausflihrungsformen der vorlie-
genden Erfindung werden nachstehend ausfiihrlich
unter Bezugnahme auf die beigefiigten Zeichnungen
beschrieben. Abmessungen, Materialien, andere
spezifische Werte und dergleichen, die in den Aus-
fihrungsformen beschrieben werden, sind lediglich
Beispiele, die das Verstandnis der Erfindung erleich-
tern sollen, und schranken, soweit nicht anders
angegeben, die vorliegende Erfindung in keiner
Weise ein. Es ist zu beachten, dass in der vorliegen-
den Patentbeschreibung und den Zeichnungen Ele-
mente mit im Wesentlichen gleicher Funktion und
Ausgestaltung dieselben Bezugszeichen tragen, um
redundante Beschreibungen zu vermeiden, und dass
Elemente, die nicht in direktem Bezug zur vorliegen-
den Erfindung stehen, in den Zeichnungen wegge-
lassen werden.

Erste Ausfiihrungsform

[0016] Fig. 1 zeigt eine Lenkwellenbefestigungs-
struktur gemaR einer ersten Ausfihrungsform der
vorliegenden Erfindung. Im Folgenden zeigt ein
Pfeil X in den Diagrammen zur Fahrzeugvorderseite.
Eine Lenkwellenbefestigungsstruktur 100 ist eine
Struktur zum Befestigen einer Lenkwelle 104, die in
Fig. 1 durch gestrichelte Linien dargestellt ist, an
einem Lenkungshalteelement 102. Zu beachten ist,
dass Fig. 1 einen Zustand einer Lenkwellenbefesti-
gungsstruktur 100 bei Betrachtung aus einer Fahr-
zeugquerrichtung zeigt.

[0017] Das Lenkungshalteelement 102 ist ein Ele-
ment, das an einer Fahrzeugvorderseite angeordnet
ist und sich in Fahrzeugquerrichtung erstreckt. Die
beiden Enden des Lenkungshalteelements 102 sind
an Seitenwanden (Seitenflachen) der Fahrzeugka-
rosserie befestigt. Das Lenkungshalteelement 102
ist in einem Raum installiert, der durch einen Arma-
turentrager 106, welcher einen Motorraum und das
Innere eines Fahrgastraums voneinander trennt,
sowie eine (nicht gezeigte) Instrumententafel, wel-
che eine bezogen auf den Armaturentrager 106 im
Innern des Fahrgastraums angeordnete Innenraum-
komponente ist, unterteilt ist. Die Lenkwelle 104
nimmt eine Last in senkrechter Richtung oder in
Richtung von links nach rechts oder in einer Dreh-
richtung auf, z. B. wenn ein Lenkrad 108 betatigt
wird.

[0018] Die Lenkwellenbefestigungsstruktur 100
umfasst eine Lenksaulenhalterung (im Folgenden
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Halterung 110) und eine erste Abstltzung 112. Die
Halterung 110 weist beispielsweise eine Einsetzoff-
nung 114 auf und wird von dem Lenkungshalteele-
ment 102 gehalten, das in die Einsetzéffnung 114
eingesetzt ist.

[0019] Die erste Abstiitzung 112 erstreckt sich in
einer Fahrzeuglangsrichtung. Ein hinterer Endteil
116 der ersten Abstlitzung 112 ist an einem ersten
Befestigungsabschnitt 118 befestigt, und ein vorde-
rer Endteil 120 der ersten Abstitzung 112 ist an
einem zweiten Befestigungsabschnitt 122 befestigt.
Das bedeutet, dass die Halterung 110 und die erste
Abstitzung 112 am ersten Befestigungsabschnitt
118 aneinander befestigt sind und dass der Armatu-
rentrager 106 und die erste Abstitzung 112 am zwei-
ten Befestigungsabschnitt 122 aneinander befestigt
sind. Die Halterung 110 besitzt einen vorderen Auf-
hangungsabschnitt 124 und einen hinteren Aufhan-
gungsabschnitt 126, die Bolzen sein kdénnen. Die
Lenkwelle 104 ist an dem vorderen Aufhangungsab-
schnitt 124 an einer Fahrzeugvorderseite des Lenk-
ungshalteelements 102 aufgehangt. Die Lenkwelle
104 ist an dem hinteren Aufhdngungsabschnitt 126
an einer Fahrzeugruckseite des Lenkungshalteele-
ments 102 aufgehangt. Wie in Fig. 1 gezeigt, ist der
erste Befestigungsabschnitt 118 bezogen auf das
Fahrzeug an der Vorderseite des vorderen Aufhan-
gungsabschnitts 124 von Halterung 110 angeordnet.

[0020] Hier ist die Lenkwelle 104 an der Halterung
110 aufgehangt, und daher nimmt die Halterung 110
eine Drehbeanspruchung, die von einer Last oder
einer Vibration der Lenkwelle 104 verursacht wird,
aus verschiedenen Richtungen auf . In dieser Aus-
fuhrungsform kommt demnach eine Befestigungs-
struktur zum Einsatz, welche die auf die Halterung
110 einwirkende Drehbeanspruchung ableitet und
unterdriickt.

[0021] Fig. 2 zeigt Elemente der Lenkwellenbefesti-
gungsstruktur 100 von Fig. 1. Die Fig. 2(a) und Fig. 2
(b) zeigen die Formen der Halterung 110 bzw. der
ersten Abstitzung 112. Fig. 3 zeigt die Lenkwellen-
befestigungsstruktur 100 in Fig. 1 bei Betrachtung in
Pfeilrichtung A, und zeigt einen Zustand des ersten
Befestigungsabschnitts 118.

[0022] Die Halterung 110 umfasst ein Paar gegen-
Uberliegender Wande 128 und 130, und eine Verbin-
dungswand 132, die das Paar gegenuberliegender
Wande 128 und 130 verbindet, wie in Fig. 2 (a)
gezeigt. Die in Fig. 1 gezeigte erste Abstutzung 112
ist so angeordnet, dass sie den ersten Befestigungs-
abschnitt 118 und den zweiten Befestigungsab-
schnitt 122 verbindet. Weiterhin besitzt die erste
Abstitzung 112 an ihrem hinteren Endteil 116 ein
Paar Befestigungswande 134 und 136 sowie eine
Zwischenwand 138, wie in Fig. 2(b) gezeigt. Die Zwi-
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schenwand 138 verbindet das Paar Befestigungs-
wande 134 und 136.

[0023] Wie in Fig. 3 gezeigt, nimmt an dem ersten
Befestigungsabschnitt 118 das Paar Befestigungs-
wande 134 und 136 der ersten Abstitzung 112 das
Paar gegenuiberliegender Wande 128 und 130 der
Halterung 110 zwischen sich auf und befestigt diese
und halt das Paar gegeniberliegender Wande 128
und 130 von beiden Seiten. Weiterhin umgibt an
dem ersten Befestigungsabschnitt 118 die Zwischen-
wand 138 der ersten Abstitzung 112 zusammen mit
dem Paar Befestigungswande 134 und 136 die Hal-
terung 110 und ist an der Halterung 110 befestigt,
wobei sie in Kontakt mit der Verbindungswand 132
der Halterung 110 ist.

[0024] Gemal dieser Ausflihrungsform werden die
Halterung 110 und der Armaturentrager 106 durch
die erste Abstlitzung 112 verbunden. Entsprechend
kénnen Vibrationen und dergleichen unterdriickt
werden, indem eine Drehbeanspruchung, die von
der Lenkwelle 104 aufgenommen wird, an den Arma-
turentrager 106 abgeleitet wird. Darliber hinaus wird
am ersten Befestigungsabschnitt 118, an dem die
Halterung 110 und die erste Abstiitzung 112 aneinan-
der befestigt sind, durch das Paar Befestigungs-
wande 134 und 136 der ersten Abstlitzung 112 das
Paar gegeniberliegender Wande 128 und 130 der
Halterung 110 von beiden Seiten befestigt und gehal-
ten. Entsprechend wird die auf die Halterung 110 ein-
wirkende Drehbelastung durch die erste Abstlitzung
112 wirksamer unterdrickt.

[0025] Die erste Abstltzung 112 ist mit wenigstens
drei Wanden ausgestattet, umfassend das Paar
Befestigungswande 134 und 136 und die Zwischen-
wand 138. Dementsprechend kann die Steifigkeit
erhoht werden. Weiterhin kann die erste Abstitzung
112 die Halterung 110 umgeben und die Halterung
110 aus drei Richtungen befestigen. Entsprechend
wird, wenn eine Last in senkrechter Richtung oder
in Richtung von links nach rechts auf die Lenkwelle
104 einwirkt, diese Last von den drei Wanden der
ersten Abstitzung 112 aufgenommen. Falls eine
Last in Drehrichtung auf die Lenkwelle 104 einwirkt,
kann die Last von zwei Wanden aufgenommen wer-
den, die Eckteile 140 und 142 Uberspannen, welche
durch das Paar Befestigungswande 134 und 136 und
die Zwischenwand 138 der ersten Abstutzung 112
gebildet werden.

[0026] Gemall dieser Ausfihrungsform kann die
erste Abstltzung 112 die Halterung 110 befestigen,
wahrend sie eine auf die Lenkwelle 104 einwirkende
Last ausgleichend aufnimmt. Entsprechend kénnen
die Steifigkeit der Lenkwellenbefestigungsstruktur
100 an sich erhéht und das Vibrationsverhalten und
die Dauervibrationsfestigkeit verbessert werden.
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[0027] In Bezug auf Vibrationen der Lenkwelle 104
stellte die mittige Position zwischen dem hinteren
Befestigungsabschnitt 122 des Armaturentrégers
106 und dem hinteren Aufhdngungsabschnitt 126
der Halterung Ublicherweise eine Schwingungs-
bauchposition dar, an der die Vibration am starksten
wird. Im Gegensatz dazu ist in dieser Ausflhrungs-
form der erste Befestigungsabschnitt 118 der Halte-
rung 110 mittig zwischen dem zweiten Befestigungs-
abschnitt 122 und dem hinteren
Aufhangungsabschnitt 126 angeordnet, so dass die
Position des ersten Befestigungsabschnitts 118 als
Vibrationsknoten dient. Daher kdénnen Vibrationen
starker unterdrickt werden.

[0028] Es ist zu beachten, dass in der obigen Aus-
fuhrungsform die Halterung 110 derart ausgestaltet
ist, dass sie von dem Lenkungshalteelement 102
gehalten wird, das in die Einsetzéffnung 114 einge-
setzt ist. Jedoch ist die vorliegende Erfindung nicht
darauf beschrankt. Beispielsweise kann eine Ausge-
staltung verwendet werden, in der die Halterung 110
nicht mit der Einsetz6ffnung 114 versehen ist, son-
dern das Lenkungshalteelement 102 von oben und
unten zwischen sich aufnimmt.

Zweite Ausfihrungsform

[0029] Fig. 4 ist ein Diagramm einer Lenkwellenbe-
festigungsstruktur 100A gemaf einer zweiten Aus-
fuhrungsform der vorliegenden Erfindung. Die Lenk-
wellenbefestigungsstruktur 100Aumfasst ferner eine
zweite Abstlitzung 144, die den zweiten Befesti-
gungsabschnitt 122 und den hinteren Aufhangungs-
abschnitt 126 verbindet, und ist in diesem Punkt ver-
schieden von der Lenkwellenbefestigungsstruktur
100 gemal der ersten Ausflihrungsform.

[0030] Ein Mittelpunkt 146 der zweiten Abstitzung
144 ist mit dem ersten Befestigungsabschnitt 118
verbunden. Das bedeutet, dass die zweite Abstiit-
zung 144 einen Fortsatzteil 148 aufweist, der den
Mittelpunkt 146 und den ersten Befestigungsab-
schnitt 118 verbindet. Der Mittelpunkt 146 ist unge-
fahr in der Mitte einer Linie B angeordnet, die den
zweiten Befestigungsabschnitt 122 und den hinteren
Aufhdngungsabschnitt 126 in Fahrzeuglangsrich-
tung verbindet, wie in Fig. 4 gezeigt. In diesem Dia-
gramm haben ein MaR La und ein MafR Lb ungefahr
dieselbe Lange .

[0031] Ferner dient ein Dreieck 150 (gestrichelte
Linien in Fig. 4), das durch Verbinden des ersten
Befestigungsabschnitts 118, des zweiten Befesti-
gungsabschnitts 122 und des hinteren Aufhdngungs-
abschnitts 126 wie in Fig. 4 gezeigt entsteht, als
Weg, Uber den eine Last auf der Lenkwelle 104 Uber-
tragen wird. In der Lenkwellenbefestigungsstruktur
100A sind der Mittelpunkt 146 der zweiten Abstit-
zung 144 und der erste Befestigungsabschnitt 118
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verbunden. Im Ergebnis wird das als Lastubertra-
gungsweg dienende Dreieck 150 in zwei Dreiecke
152 und 154 weiter unterteilt, und mehrere Ubertra-
gungswege werden ausgebildet.

[0032] Entsprechend wird, gemaR dieser Ausflih-
rungsform, eine Last auf der Lenkwelle 104 ber die
mehreren Ubertragungswege abgeleitet, die durch
die Halterung 110, die erste Abstiitzung 112 und die
zweite Abstlitzung 144 gebildet werden. Im Ergebnis
kénnen Vibrationen der Lenkwelle 104 ausreichend
unterdrickt werden, und die Steifigkeit der Lenkwel-
lenbefestigungsstruktur 100A an sich kann erhdht
werden.

[0033] Zu beachten ist, dass in der obigen Ausflih-
rungsform der Fortsatzteil 148, der den Mittelpunkt
146 der zweiten Abstlitzung 144 und den ersten
Befestigungsabschnitt 118 verbindet, als Bestandteil
der zweiten Abstlitzung 144 beschrieben wird.
Jedoch ist die vorliegende Erfindung nicht darauf
beschrankt. Beispielsweise kann der Fortsatzteil
Bestandteil der ersten Abstlitzung 112 sein und sich
von dem Paar Befestigungswande 134 und 136 der
ersten Abstlitzung 112 zum Mittelpunkt 146 der zwei-
ten Abstlitzung 144 erstrecken.

Modifikationen

[0034] Fig. 5 zeigt Modifikationen der Lenkwellen-
befestigungsstruktur 100 in Fig. 3. In der bereits
beschriebenen ersten und zweiten Ausfihrungsform
ist das Paar gegenuberliegender Wande 128 und
130 der Halterung 110 mithilfe des Befestigungswan-
depaares 134 bzw. 136 einer einzelnen ersten
Abstiitzung 112 befestigt. Im Gegensatz dazu ist bei
den Lenkwellenbefestigungsstrukturen 100B und
100C, die als Modifikationen in Fig. 5 dargestellt
sind, die Anzahl der ersten Abstlitzungen 112 nicht
auf eine beschrankt, solange das Paar gegeniiber-
liegender Wande 128 und 130 von beiden Seiten
befestigt und gehalten wird.

[0035] Als Beispiel werden in der Lenkwellenbefes-
tigungsstruktur 100B, die in Fig. 5(a) gezeigt wird,
zwei Abstlitzungen 156 und 158 verwendet, und die
hinteren Endteile 160 und 162 der jeweiligen Abstut-
zungen 156 und 158 sind an dem Paar gegenuber-
liegender Wande 128 und 130 der Halterung 110
befestigt. So wird das Paar gegenuberliegender
Wande 128 und 130 von beiden Seiten durch die
hinteren Endteile 160 und 162 der beiden Abstutzun-
gen 156 und 158 gehalten. Es ist zu beachten, dass
die vorderen Endteile 164 und 166 der beiden
Abstutzungen 156 und 158 am Armaturentrager
106 befestigt sind. Bei der Lenkwellenbefestigungs-
struktur 100B muss, indem so die beiden Abstitzun-
gen 156 und 158 verwendet werden, das Paar Befes-
tigungswande 134 und 136 nicht in einer einzigen
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ersten Abstitzung 112 bereitgestellt werden, was
die Verarbeitung erleichtert.

[0036] Bei der in Fig. 5(b) gezeigten Lenkwellenbe-
festigungsstruktur 100C wird das Paar gegentiber-
liegender Wande 128 und 130 der Halterung 110
von beiden Seiten durch die hinteren Endteile 160
und 162 der vorbezeichneten beiden Abstlitzungen
156 und 158 befestigt und gehalten. Darliber hinaus
wird eine Abstlitzung 168 hinzugefligt, und ein hint-
erer Endteil 170 davon ist an der Verbindungswand
132 der Halterung 110 befestigt. Es ist zu beachten,
dass die vorderen Endteile 164, 166 und 172 der drei
Abstitzungen 156, 158 und 168 am Armaturentrager
106 befestigt sind. Somit kann bei der Lenkwellenbe-
festigungsstruktur 100C die Steifigkeit erhéht wer-
den, indem die Halterung 110 mit den drei Abstlitzun-
gen 156, 158 und 168 umgeben wird.

[0037] Auch wenn vorstehend bevorzugte Ausflih-
rungsformen der vorliegenden Erfindung unter
Bezugnahme auf die beigefligten Zeichnungen
beschrieben werden, versteht es sich, dass die vor-
liegende Erfindung nicht auf die oben beschriebenen
Beispiele beschrankt ist. Es ist offensichtlich, dass
fur einen Fachmann auf diesem Gebiet der Technik
verschiedene Modifikationen und Variationen inner-
halb des Schutzbereichs der beigefligten Patentan-
spriche denkbar sind, und es ist einzusehen, dass
derartige Modifikationen und Variationen naturge-
maf in den Schutzbereich der vorliegenden Erfin-
dung fallen.

INDUSTRIELLE ANWENDBARKEIT

[0038] Die vorliegende Erfindung kann bei einer
Lenkwellenbefestigungsstruktur zum Einsatz kom-
men, die im vorderen Teil eines Fahrzeugs angeord-
netist und in der eine Lenkwelle an einem Lenkungs-
halteelement befestigt ist, welches sich in einer
Fahrzeugquerrichtung erstreckt, wobei beide Enden
des Lenkungshalteelements an Seitenwanden einer
Fahrzeugkarosserie befestigt sind.

Bezugszeichenliste

100, 100A, 100B, 100C Lenkwellenbefesti-

gungsstruktur;
102 Lenkungshalteele-
ment;
104 Lenkwelle;
106 Armaturentrager;
108 Lenkrad;
110 Halterung;
112 erste Abstltzung;
114 Einsetz6ffnung:
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116, 160, 162, 170
118

hinterer Endteil;

erster Befestigungs-
abschnitt;

120, 164, 166, 172 vorderer Endteil;

122 zweiter Befesti-
gungsabschnitt;

124 vorderer Auf-
hangungsabschnitt;

126 hinterer Auf-
hangungsabschnitt;

128, 130 gegenuberliegende
Wand,;

132 Verbindungswand;

134, 136 Fixier6ffnung;

138 Zwischenwand,;

140, 142 Eckteil;

144 zweite Abstiltzung;

146 Mittelpunkt;

148 Fortsatzteil;

150, 152, 154 Dreieck;

156, 158,168 Abstiitzung

Patentanspriiche

1. Lenkwellenbefestigungsstruktur (100, 100A,
100B, 100C), die im vorderen Teil eines Fahrzeugs
angeordnet ist und in der eine Lenkwelle (104) an
einem Lenkungshalteelement (102) befestigt ist,
welches sich in einer Fahrzeugquerrichtung
erstreckt, wobei beide Enden des Lenkungshaltee-
lements (102) an Seitenwanden einer Fahrzeugka-
rosserie befestigt sind, wobei die Lenkwellenbefesti-
gungsstruktur (100, 100A, 100B, 100C) umfasst:
eine Halterung (110) mit einem vorderen Aufhan-
gungsabschnitt (124), an dem die Lenkwelle (104)
aufgehangt ist, an einer Fahrzeugvorderseite bezo-
gen auf das Lenkungshalteelement (102); und
eine erste Abstltzung (112), die die Halterung (110)
und einen Armaturentrager (106) verbindet,
wobei die Halterung (110) ein Paar gegentiberlie-
gende Wande (128, 130) umfasst,
wobei die erste Abstlitzung (112) ein Paar gegen-
Uberliegende Befestigungswande (134 und 136)
aufweist,
wobei die Halterung (110) und die erste Abstlitzung
(112) an einem ersten Befestigungsabschnitt (118)
aneinander befestigt sind, und wobei in dem ersten
Befestigungsabschnitt (118) das Paar Befestigungs-
wande (134 und 136) das Paar gegenlberliegender
Wande (128, 130), bezogen auf den vorderen Auf-
hangungsabschnitt (124), zur Fahrzeugvorderseite
hin zwischen sich aufnimmt und befestigt,
wobei die Halterung (110) einen hinteren Aufhan-
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gungsabschnitt (126) aufweist, an dem die Lenk-
welle (104) an einer Fahrzeugrickseite bezogen
auf das Lenkungshalteelement (102) aufgehangt ist,
wobei der Armaturentrager (106) und die erste
Abstitzung (112) an einem zweiten Befestigungsab-
schnitt (122) aneinander befestigt sind,

wobei der erste Befestigungsabschnitt (118) in einer
Fahrzeuglangsrichtung in einer mittigen Position
zwischen dem zweiten Befestigungsabschnitt (122)
und dem hinteren Aufhadngungsabschnitt (126)
angeordnet ist,

wobei die Lenkwellenbefestigungsstruktur (100,
100A, 100B, 100C) eine zweite Abstitzung (144)
umfasst, die den zweiten Befestigungsabschnitt
(122) und den hinteren Aufhangungsabschnitt
(126) verbindet, und

wobei ein Mittelpunkt (146) der zweiten Abstitzung
(144) mit dem ersten Befestigungsabschnitt (118)
verbunden ist.

2. Lenkwellenbefestigungsstruktur (100, 100A,
100B, 100C) gemaf Anspruch 1,
wobei die erste Abstiitzung (112) ferner eine Zwi-
schenwand (138) aufweist, die das Paar Befesti-
gungswande (134 und 136) verbindet, und
wobei im ersten Befestigungsabschnitt (118) die
Zwischenwand (138) die Halterung (110) zusammen
mit dem Paar Befestigungswande (134 und 136)
umgibt und an der Halterung (110) befestigt ist.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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Anhéangende Zeichnungen

FIG. 1
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FIG. 2
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FIG. 3
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FIG. 4
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,
106
¢ / (
! ]
166 164
158 132 118 156
162 7 160
130
128
110
(a)
X
‘ 100C
106 /
( {
) ¥ }
172—

166 | At 164
158 B (118 156
SO |

162 d
oy 160

128
L—110

(b)

12/12  Das Dokument wurde durch die Firma Luminess hergestellt.



	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

